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No. 70. Freytag, den 31. Auguſt 1827. 


Stettin, vom 31. Auguſt. 
Nachdem Seine Königliche Hoheit der Kronprinz 
geſtern Vormittag gegen 9 Uhr von Berlin ausgefah⸗ 
Ten waren und ünterweges auf dem Amte Chorin ge⸗ 


ſpeiſt hatten, trafen Hoͤchſtdieſelben Abends 11 Uhr, Be⸗ 


hufs des mit den hier verſammelten Truppen abzuhal⸗ 
tenden Mandusvres, hier ein und ſtiegen im Landhaüſe ab. 
Berlin, vom 27. Auguſt. 
Se. Maj. der Koͤnig haben dem Ober⸗Hofbaurath und 
Garten⸗Director Schultze zu Sans⸗Soueci den rothen 


Adler⸗Orden dritter Claſſe und dem Gend'armen-Wacht⸗ 


meiſter Huth zu Neiſſe, das allgemeine Ehrenzeichen 
zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. g 5 
Se. Maj. der König haben den Ober-Landesgerichts⸗ 
Depoſitalegſſen⸗Rendanten Helmke zu Magdeburg zum 
Hofrath allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 24. Auguſt. 

Am 12. Auguſt fand in Oldenburg die feierliche Taufe 
des am 8. Juli gebornen Sohnes Sr. D. des Erbprin⸗ 
zen Statt, in welcher er die Namen Nicolaus Friedrich 

eter erhielt. Unter den abweſenden Taufzeugen be⸗ 

anden ſich: Se. M. der Kaiſer Nicolaus von Rußland, 


Danemark, Se. M. der König von Würtemberg und 
J. K. H. die Erbgroßherzogin bon Sachſen-Weimar. 


Aus den Maingegenden, vom 23. Auguſt. 

Der Staatsminiſter des vormaligen Großherzogthums 

ankfurt, Hr. Graf C. E. v. Benzel⸗Sternau, als ein 
laſſiſcher. Schriftſteller Deutſchlands bekannt, iſt am 
19. Auguſt in Frankfurt aus der roͤmiſch⸗katholiſchen 
Kirche zur evangeliſchen uͤbergetreten. Mit dem Staats⸗ 
miniſter trat zugleich deſſen älterer Bruder, Graf Gott⸗ 
| beat 5 in die evangel. Kirchengemein⸗ 
ſchaft uͤber. 
Am 17. Auguſt find die voriges Jahr von München 
nch Griechenland abgereiſten K. Bajerſchen Offieiere 


rinette einen Marſch blies. 


M. die Kaiſerin Mutter, Se. M. der Koͤnig von 


N 


und Unteroffictere, mit Ausnahme des Oberſtlieut. pon 
Heideck und des in Botzen Unpaͤßlichkeit halber zuruͤck⸗ 
gebliebenen Lieutenants von Schöͤnhammer, in Muͤn⸗ 
chen wieder angekommen. 

Die Bgierſchen Zeitungen ſind voll von Beſchreibun⸗ 
gen der Exereitien, welche die bei den Regimentern er⸗ 
richteten Schwimmſchulen veranſtalten. Am 21. Juli 
hat die zu Paſſau beſtehende Sehwimmſchule die erſten 
Proben ihrer Leiſtungen abgelegt. Die geuͤbteſten 
Schwimmer, ihre Lehrer an der Spitze, ſchwammen, 
mitten in der Donau, die weite Strecke von Hackelberg 
bis zur Einmuͤndung der Ilz am Unterhaus, meiſt waf⸗ 
ſertretend, in 8 Abtheilungen. Die erſte Abtheilung 
hatte einen Muſiker des Sten Infanterie-Regiments in 
der Mitte, welcher, ein neuer Triton, auf der Clg⸗ 
inen Marf Vor ihnen ſchwamm ein 
Tiſch mit Weinglaͤſern beſetzt, aus welchen in der Naͤhe 
der Maxpimiliansbruͤcke, dem auf derſelben ſich befinden- 
den Oberſt des Regiments nebſt andern achtbaren An⸗ 
weſenden, Geſundheit getrunken wurde. Die zweite Abe 
theilung, in welcher Unterofficiere mit Torniſtern ſieh 
befanden, hatte einen Tiſch mit Speiſen vor ſich; die 
dritte Abtheilung, welche bald in der Richtung der bei⸗ 
den andern ankam, machte mit denſelben ſich ebenfalls 
über die Tiſche her, und es war ein ſehr uͤberraſchender 
und intereſſanter Anblick, die Schwimmer mitten im 


Strome ſich um ſchwimmende Tiſche frei und luſtig 


herumbewegen und wacker zechen zu ſehen. Dieſelben 
glaͤnzenden Fortſchritte ruͤhmt man dein Schwimm⸗In⸗ 
ſtitut des 18ten Linten⸗Infanterie⸗Regiments zu Amberg 
nach. Die Soldaten ſpringen von einer 39 Fuß hohen 
Bruͤcke mit voller Uniform, den Torniſter mit 30 Pfund 
Steinen augefuͤllt, in die Tiefe des Fluſſes und als 
Zeichen, daß ſie ihrer Kunſt Meiſter ſind, holten meh⸗ 
rere Soldaten ſchon Bomben, Feuergewehre, Muske⸗ 
tons ꝛc. aus dem Grunde des Fluſſes hervor, welche 
Gegenſtände wahrſcheinlich in den vorigen Kriegsjahren 
von fliehenden Feinden in den Fluß geworfen wurden. 


reßburg, vom 29. Auguſt⸗ $ 

Geſtern aa 1 155 Nachmittags langte Se Mar. 
der Kaiſer und König zur Schließung des ſeit dem 18. 
Sept. 1825 hier verſammelten Reichstages, in Preß⸗ 
burg an. Nachdem Se. M. den Thron beſtiegen hatte, 
eröffnete der K. Ungar. erſte Hof⸗Vicekanzler, Graf 
Reviczky, den Ständen in einem kurzen Vortrage die 


Veranlaſſung der gegenwärtigen Verſammlung, worauf 


Se. Maj. vom Throne herab folgende Rede an die ver⸗ 
fammelten Stände hielt: 7 x Kata: 
„Das Verſprechen, geliebteſte Stände unſeres Koͤnig⸗ 
reichs Ungarn, nichts von euch zu begehren, als die Be⸗ 
foͤrderung eures eigenen Wohls, welches wir euch von 
dieſem K. Throne herab bei Eröffnung dieſes Reichsta⸗ 
ges gegeben haben, iſt von uns, waͤhrend der nun bei⸗ 
nahe zivetiährigen Dauer deſſelben, treu und ſtandhaft 
ehalten worden. Unſer Gewiſſen, deſſen Pruͤfung und 
Skforſchung vor Gott wir uns ſtets angelegen ſein laſ⸗ 
fen, giebt uns demnach das beruhigende Zeugniß, daß 
wir der Ungariſchen Nation einen neuen Beweis un⸗ 
ferer väterlichen Zuneigung und Sorgfalt, die einzig 
und allein auf deren Wohlfahrt gerichtet ſind, gegeben 
haben. Es hat ſich zwar. Einiges auf dieſem Reichstage 
zugetragen, das ein Gefuͤhl des Schmerzes in uns er⸗ 
wegen konnte. Dieß übergehen wir jedoch um ſo bereit⸗ 
williger mit Stillſchweigen, als es unferem Herzen an⸗ 
genehm iſt, daß mehrere ſehr wichtige Gegenſtande durch 
wechſelſeitige Berathungen der Staͤnde, mit unferer 
huldreichen K. Genehmigung, Geſetzeskraft erhalten ha⸗ 
den. Wir brauchen hier bloß die in Betreff der beiden 
ſo wichtigen Gegenſtaͤnde, der Contribution, gefaßten 
Beſchluͤſſe zu erwähnen, welche von der Art find, daß 
fie euch von unferer geneigten Huld uͤberzeugen, und 
der fpätern Nachkommenſchakt beweiſen werden, daß ihr 
würdige Sproſſen eurer Vorfahren ſeid. Und deshalb, 
obſchon unſer aufrichtiger Wunſch, die Geldverhaͤltniſſe 
unter den Privaten durch ein Geſetz zu ordnen, nicht 
erfüllt worden ik, treibt uns dennoch auch dieſer 
unverhoffte Ausgang nur noch mehr an, mit erneuer⸗ 
ter, durch die Redlichkeit unſerer Abfichten beſeelter und 
geſtaͤrkter Kraft dahin zu arbeiten, daß gegenſeitiges und 
unanftöskiches Vertrauen zwiſchen uns und euch ge⸗ 
knuͤpft, die gebuͤhrende Ordnung der Dinge durch fene 
rechtmaͤßige Macht, welche unfere altherkommlichen Ein, 
richtungen uns verleihen, aufrecht erhalten, und die un⸗ 
verletzliche Verfaſſung des Reiches ſtets in Allem 18005 
beobachtet werde. Wir uͤbergeben Ew. Liebden die, dur 
unſere Sanction bekraͤftigten, Artikel dieſes Reichstages, 
mit der uns ſo angenehmen Hoffnung, daß unſere Wuͤn⸗ 
ſche, die wir fuͤr den Ruhm und die Wohlfahrt der 
Ungarn in ſo reichlichem Maaße hegen, bald auf dem 
naͤchſten Reichstag in Erfüllung gehen moͤgen, den wir, 
fogar vor der geſetzlichen Friſt, einberufen werden, ſo⸗ 
bald durch den liebevollen und unermuͤdeten Eifer Ew. 
Liebden fuͤr uns und das Vaterland, den wir dankbar 
anerkennen, unter dem wirkfamen Beiſtande der Reg⸗ 
nieolar⸗Deputationen, die Ausarbeitungen vollendet fein 
werden, welche den Gegenſtand des künftigen Reichsta⸗ 
ges und die feſteſte Grundlage jener höchften Wohlfahrt 
ausmachen, deren die Ungariſche Nation in ſo hohem 
Grade wuͤrdig iſt. So wie dasjenige, was wir bloß zum 
Rutzen und Heil des Vaterlandes beabfichtigen, unſer 
Herz mit hoͤchſter Freude erfuͤllte, als wir euch, gelieb⸗ 
teſte ‚Stände, unſeres Königreiches ungarn, beim Anfan⸗ 
ge dicke Reichstages um ünſeren Thron verſammelt er⸗ 


blickten, fo wuͤnſchen wir auch jetzt, nach unſerer vaͤter⸗ 
lichen, in allen Faͤllen unverbruͤchlſchen, Zuneigung zu 
euch, daß ihr, als unſere geliebten Sohne, gefind und 
wohlbehalten in eure Heimath zuruͤckkehren, und euren 
Committenten tren berichten möget: daß uns, außer 
jener K. Würde, die in der althergebrachten Verfaſſung 
ihre Kraft und Staͤrke findet, auch die Liebe zu allen 
Ungaen und ein brennender Eifer für ihr Wohl bis an 
das Ende unſerer Tage eingepflanzt ſeien, von welchem 
beſeelt, wir auf das ſtändhafteſte dahin trachten, und, mit 
Gottes Beiſtand, auch erreichen werden, daß wir durch 
die heilſamen und dauernden Fruͤchte unſerer gegenwaͤr⸗ 
tigen und künftigen Handlungen zum Beſten des Vater⸗ 
landes, wenn der Herr uns aus dieſem Leben abruft, 
bei der vielgeliebten Ungariſchen Ration im dankbaren 
und ſegensreichen Andenken verbleiben.“ 

Rach beendigter Thron⸗Rede, welehe bei mehreren 
Stellen durch einſtimmiges Vivatrufen unterbrochen, 
und mit unbeſchreiblichem Enthuſigsmus aufgenommen 
wurde, begab ſich Se. Maj. der Kaiſer mit demſelben 
Ceremoniell wieder in feine Apartements zuruͤck, wo er 
noch eine Deputation der Stadt Preßburg empfing. 
Heute Morgen, nachdem Se. Maj. dem Gottesdienſte 
in der Primgatial⸗Hofkapelle beigewohnt, hat derſelbe, 
von den Segenswuͤnſchen der Stände und der Bewoh⸗ 
ner dieſer Stadt begleitet, die Reife nach. Wien ange⸗ 


treten. RE 
Ä Madrid, vom 3. Auguſt. N a 
Bei Gelegenheit der eingeleiteten Unterſuchung gegen 
die Urheber der Feuersbrunſt, welche den Pallaſt des Ge⸗ 
neral⸗Capitains Duefeda zerſtorte, find in mehreren 
Städten Andaluſtens, namentlich in Sevilla, Unruhen 
ausgebrochen, wobei ſelbſt Blut gefloſſen fein fol. Einige 
bezeichnen den Clerus und die royaliſtiſchen Freiwilll⸗ 
en, als die Anſtifter jenes Brandes, bei dem General 
‚uefeda bekanntlich verwundet wurde, und ſich kaum 
retten konnte. Man erinnert ſich des Geruͤchts, daß 
in einer, vor einiger Zeit dem Koͤnige eingereichten Vor⸗ 
ſtellung gegen den Gen. Duefeda und die erſte Magi⸗ 
ſtratsperſon jener Provinz, Hrn. Arfona, die Stelle vor⸗ 
kam, „Wenn dieſe, des Vertrauens Ew. M. unwuͤrdi⸗ 
gen Diener fortdauernd an der Spitze der Geſchaͤfte in 
Sevilla bleiben, fo möchten Ew. M. eines Tages das 
ſchmerzliche Schauſpiel erleben, ganz Andalusien in 
Flammen geſetzt zu ſehen.“ Iſt dies gegründet, ſo wäre 
das freilich eine eigene Art von Petitlonsrecht, die ſonſt 


nur in Eonſtantinopel gebräuchlich war. 


i Liſſabon, vom I. Auguſt. N 
Seit der Ernennung des Grafen da Ponte zum Kriegs⸗ 
miniſter und des Grafen v. Billafor zum Commandan⸗ 
ten gleicht unſre Stadt einem Lager; Hauptquartier iſt 
die Praga do commercio. Am 29. fuchte letzterer feiner 
Volksgunſt wieder aufzuhelfen, indem er die Truppen 
aufziehen und mit den Muͤtzen in der Hand: Viva Don 
Pedro! Viva a carta! gusrufen ließ. Die ungeheure 
Menſchenmenge erwiederte nur mit einem dumpfen 
Stillſchweigen. Am 39. und 31. v. M. waren die 
Truppen noch immer beiſammen; die Volksverſammlun⸗ 
gen hatten aufgehört und Alles war fill. Geſtern und 
heute haben viele Verhaftungen ſtattgefunden, worunter 
Söhne von Kaufleuten oder Eigenthuͤmern und ſogar 
der K. Prediger, Canonfcus Delgado. Zahlreiche Pa⸗ 
trouillen durchſtreifen die Straßen. 1 08 
Wie man es erwartet hatte, erfährt man jetzt, daß die 


da 


Abſetzung des Gen. Saldanha in Porto, wo man ihn 
von feinem vorhin dort geführten. Befehl her ſehr liebt, 
noch ſtaͤrker gewuͤrkt, als hier. Als am 28. die Nachricht 
hinkam, begaben ſich alle Corps⸗Chefs zum jetzigen Com⸗ 
mandanten, General Stubbs, um ihm ihre Dienſte zur 
Aufrechthaltung D. Pedro's als König und der Charte 
anzubieten und ihr brennendes Verlangen, die Entlaſ⸗ 
fung Saldanha's wieder rückgängig zu machen, zu be⸗ 
zeugen. Der General billigte ihr Benehmen und fagte, 
er hoffe, die Regentin werde dem Wunſche des Heeres 
und des Portug. Volkes genügen. Am 29. Nachmittags 
kamen mehr als 6000 Bürger von allen Claſſen zuſam⸗ 
men; ſie hatten Muſik voran und es wurden Schwaͤr⸗ 
mer geworfen. Man zog durch alle Straßen, die eon⸗ 
ſtitutſonelle Hymne fingend und: „Ts lebe D. Pedro VL! 
es lebe die Charte! es lebe Gen. Saldanha!“ ausrufend. 
Erſt ging es nach dem Hauſe des Gen. Stubbs, dann 
zu dem Volksrichter, dem Corregidor des Diſteiets, dem 
Kanzler und den jnizes de flora. Allen dieſen Behoͤr⸗ 
den ward vorgeſtellt, daß das Volk durch. bloße Aus⸗ 
uͤbung ſeines Petitionsrechtes J. D. H. nicht mißfallen 
koͤnne und gebeten, Ihr den lebhaften, feurigen Wunſch 
des Volks zu erkennen zu geben, daß Gen. Saldanha 
wieder in ſeinem Poſten als Kriegsminiſter hergeſtellt 
werde. Die Behoͤrden verſprachen, nach dem Verlangen 
des Volkes zu handeln und es hat wuͤrklich jede der⸗ 
ſelben den Ausdruck der Geſinnungen von mehr als 6000 


dortigen Bürgern nach Hofe berichtet, mit dem Zuſatze, 


daß dabei die Ruhe keinen Augenblick geſtoͤrt worden 
und die Ordnung ſo vollkommen beibehalten ſei, daß 
auch nicht Ein Menſch inſultirt worden. Man verſichert, 
daß auch die Militgir-Chefs ihrerſeits Vorſtellungen 
eingeſandt haben, des Inhalts, daß ihre Meinung mit 
der der Bürger durchaus übereinſtimwend ſei. Uebri⸗ 
gens war die Betrübniß allgemein und alle Privat⸗An⸗ 
ſtalten zur Feier des geſtrigen Tages waren eingeſtellt 
worden. 

i London, vom 18. Auguſt. 

Die geſtrigen Times melden, daß Graf Capo deaiſtria 
nicht als der kuͤnftige Repraͤſentant der Griechiſchen 
Regierung hier angekommen ſei, ſondern bloß, um ſich 
der Anſichten unſers Miniſteriums uber feine Exwaͤh⸗ 
lung zum Regierenden Griechenlands zu vergewiſſern. 
„Mit der größten Zufriedenheit,“ meldet der Courier, 
„kuͤndigen wir dem Vaterlande an, daß Se. Herrl. der 
Herzog v. Wellington das gnaͤdige Anerbieten des Heeres⸗ 
Befehls von Sr. Maj angenommen hat. Wir verneh⸗ 
men, daß die Mittheilung deſſelben an den Herzog, der 
auf dem Lande iſt, durch den Marg. v. Angleſea geſchah, 
der geſtern Abend mit der Antwort zuruͤckkam.“ 

Die Themſe zeigte ſich heute mit einer großen Menge 
dlichter Subſtanz, die aus den chemiſchen, zumal Gas⸗ 
Laborgtorien abgefloſſen, Aberdeckt und alle Fiſche und 
Aale, fo weit der Blick reichte, trieben todt auf der 
Oberflaͤche umher. I 

Nachrichten aus China Tanton?) vom 15. März, 
ſagen die Times, enthalten, daß die Tataren in mehre⸗ 
ten Gefechten am ſehwarzen Fluſſe von den Chineſiſchen 
Truppen geſchlagen worden und man endlich über einen 
Frieden uͤbereingekommen ſei. 

Der Courier liefert folgende Schilderung der Talente 
des Lord Goderich: „Hen. C's. Regierung war im 
Grunde dieſelbe, als die des Grafen Liverpool, und 
Vise. Goderich wird bei Hrn. C's. Grundſaͤtzen bleiben: 
guf dieſe Gewißheit ſtuͤtzt ſich die Zufriedenheit des 


Landes. Es giebt eine Art von Talent — ein ſeltenes, 
ntzliches und maͤchtiges — das, wie die Erfahrung 
lehrt, dem allgemeinen Beſten Höchft förderlich werden 
kaun. Geſetzter Menſchenverſtand, gründliche Urtheils⸗ 
kraft, klare und freiſinnige Anfichten, ſtrenge Arbeitſam⸗ 
keit nebſt unbefleckter Redlichkeit, tiefes Ehrgefuͤhl, freies 
und aufrichtiges Benehmen und jene verſoͤhnenden Ei⸗ 
genſchaften, welche die Gegner entwaffnen und die 
Freunde enger anſchließen, find durch ihren milden und 


wohlthaͤtigen Einfluß auf das Wohl der Nation faſt 


eben ſo ſchaͤtzbar, als der blendende und raſche Flug je⸗ 
ner geiſtigen Meteore, die dann und wann am politi⸗ 
ſchen Horizonte aufſteigen. Lord Goderich iſt der eben 
beſchriebene Staatsmann, und aus dem Grunde hat 
7 75 7 Sr. Maß. allgemein und vollkommen Beifall 
gefunden. - 


Liondon, vom 19. Auguſt. 

In einer der Nachrichten aus Columbien heißt es, 
daß Buſtamente und die uͤbrigen Haupt⸗Verſchworenen 
in Ketten nach Bogota transportirt wurden, worunter 
Don Lopez Mendez, welcher der erſte Columbiſche Ge⸗ 
ſandte in England war, mithin doch bei dem General 
an in einigem Anſehen geſtanden zu haben 
cheint. ee { 

Den letzten Nachrichten aus Port⸗au⸗Prince zufolge, 
leidet der Praͤſident Boyer fortwährend an Selten 
chen; man vertraut hauptſaͤchlich nur feiner feſten Koͤr⸗ 
n um nicht fuͤr ſein Leben beſorgt zu 
werden. 5 

Ein Neuſchottlaͤndiſches Blatt beſchwert ſich über den 
Vorwurf der Unzufriedenheit mit dem Mutterlande, 
welche in dieſer Provinz, wie in den beiden Canada's, 
herrſchen ſoll. Außer Neubraunſchweig, ſagt er, beſitzt 
England keine loyalere Kolonie. Wonach ſollten wir 
ſtreben? Nach Unabhaͤngigkeit? Die wuͤrden wir keinen 


Mongt lang behaupten koͤnnen! Nach Beitritt zu den 


Vereinigten Stagten? Gott vechuͤte es! Bei naͤherer 
Betrachtung leuchtet es ein, daß die Dauerhaftigkeit 
jener Regierung bereits untergraben iſt, und daß die 
Ab ihrer Auflöfung ſchon im Wirken begriffen 
ind. — Aus dem naͤmlichen Blatte erſteht man, daß 
die dort angekommenen Auswanderer faſt an Allem 
Mangel litten, und nur durch die Mildthaͤtigkeit der 
Einwohner erhalten werden. 


’ Petersburg, vom 18. Auguſt. 
Nachrichten aus Gruſien. Nachdem der Generalad⸗ 
jutant Paskewitſch ein Detaſchement unter Commando 
des Generallieutenant Kraßowſkii zuruͤckgelaſſen hatte, 
um das Kloſter Etſchmiazin zu beſetzen und die Feſtung 
Eriwan zu obſerviren, marſchirte er am 3. Juli mit 
den übrigen Truppen auf die Stadt Nachitſchewan, und 
langte am 8. 100 5 mit der Avantgarde und der erſten 
Diviſion gluͤcklich dort an. Die zweite Divifion traf 
am folgenden Tage ein, und ſchlug ihr Lager unweit 
der Stadt auf, nach der Seite von Abgs⸗Abada zu. 
So waren die Truppen, ohne Rückficht auf die ſengen⸗ 
de Hitze, welche im Sonnenſchein auf 45%, und im 
Schatten auf 30° bis 33% ſtieg, von Etſchmiazin bis 
Nachitſchewan in 6 Tagen vorgedrungen, und wurden 
waͤhrend dieſer ganzen Zeit nicht eher, als am letzten 
Tage, von dem Feinde beunruhigt, deſſen Streifpar⸗ 
theien, zu 1500 bis 2000 Mann ſtark, in einer Entfer⸗ 
mung von 20 Werſt, unſre Bewegungen beobachteten. 


Am 6. Juli sbemerkte man jenſeits des Araxes gegen 
1500 feindliche Reiter, die ſich längs dem Fluffe hin⸗ 
zogen und, zugleich mit einem andeen Trupp von etwa 
300 Mann, nach der Muͤndung des Arpatſchat, rechts 
auf dem Wege nach Makin, wandten. Am 8. zeigte 
fich auf der andern Seite des Arapxes die feindliche Rei⸗ 
terei, an 3000 Mann ſtark, befehligt von Haſſan⸗Chan 
und Raghi⸗Chan. Der Generallieutenant, Fuͤrſt Eri⸗ 
ſtow, näherte ſich mit dem Niſchninowgorodſchen Dra⸗ 
goner⸗Regimente, zweihundert Koſaken, der Gruſiniſchen 
Miliz und vier Kanonen reitender Artillerie, dem 
Fluſſe Araxes, der gleichwohl, ſeiner Tiefe wegen, nicht 
zu durchwaten war. Da aber die feindliche Kavallerie 
nahe fand, fo nöthigten einige wohlgerichtete Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe dieſelbe, ſich, mit Zuruͤcklaſſung etlicher Todten, 
zu zerſtreuen. Die Bergbewohner zur Linken des We⸗ 
ges, wie die Schadlinen, Karapapachen, Melinen, Mis⸗ 
kinlen, Koljaͤnen, und eine Anzahl Sudorachen und 
Scharulen, welche ſich zuſammen auf 2000 Familien be⸗ 
laufen, ergaben ſich vollig der Willkuͤhr Sr. Kaiſerl. 
Maj, und zwar ſo, daß von der linken Seite nicht 
allein kein einziger Schuß erfolgte, ſondern wir erhan⸗ 
delten noch an 1000 Stuͤck Hornvieh, und die Ein⸗ 
wohner brachten uns verſchiedenen Mundvorrath zum 
Verkauf. Am 6. Juli erſchienen vor dem Gencralad⸗ 
jutanten Paskewitſch die Aelteſten der Tartaren, welche 
die Ufer des Burguſchet, an der ſuͤdlichen Grenze von 
Karabagh bewohnen, nebſt den Aelteſten der Karapapa⸗ 
chen, mit der Bitte um Aufnahme unter den Schutz 
Sr. K. Maj. Der Generaladjutant Paskewitſch verſah 
die erſteren alsbald mit Schutzbriefen, und ernannte 
zum Wakil oder Häuptling der Karapapachen den Meh⸗ 
ment⸗Aga, einen Rival des Naghi⸗Chan, der mit der 
Hälfte jenes Stammes bei Haſſan⸗Chan verblieben war. 
Buͤlletin des abgeſonderten Caucaſiſchen Corps. Der 
General Paskewitſch berichtet einen den 17. Juli bei 
ODſchewan⸗Bulak erfochtenen Sieg uͤber 16tauſ. Mann 
feindliche Reiterei, unter der perſoͤnlichen Anfuͤhrung 
des Abbas⸗Mirza, und die Einnahme der Feſtung Abbas⸗ 
Abad. Vor derſelben wurden die Laufgraͤben in der 
Nacht zum 14. Juli eroͤffnet. Am 17. erhielt man durch 
den Generallieutenant FJlowaisky die Kunde von der 
Annaͤherung des Feindes mit bedeutenden Streitkraͤften, 
und zugleich erfuhr man von anderer Seite, daß Abbas⸗ 
Mirza ſammt dem Schah, an der Spitze von tan. 
Mann heranruͤcke, und daß auch Haſſan⸗Chan mit ſei⸗ 
ner ganzen Reiterei von Scharuhr her ſich naͤhere. So⸗ 
leich marſchirte General Paskewitſch mit der ganzen 
nvalterie, 8. Bataillonen Infanterie und einem Theile 
der Artillerie dem Hauptfeinde entgegen. Die Reiter 
ſetzten uͤber den Fluß Araxes, das Fußvolk paſſirte ihn 
über eine Bruͤcke von Burduks (zuſammengenaͤheten 
und mit Luft gefuͤllten Ochſenfellen, eine Erfindung des; 
Generals Paskewitſch); die Koſaken unter Ilowaisky 
ſollten den erſten Anfall des Feindes aushalten, bis die 


Infanterie nachkommen wuͤrde. Die Hitze war ſehr 


ſtark, und der abſchuͤſſige Boden am jenſeitigen Ufer 
litt an Waſſer gaͤnzlich Mangel; allein die wackeren. 
Truppen legten einen Raum von 2 Deutſchen Meilen 
ſchnell zuruck. Man fand den Feind in einer vortheil⸗ 
haften Stellung. Unſerm linken Flügel gegenuͤber ſtan⸗ 
den 5000 Mann leichte Kavallerie. Sogleich erhielt 
der Fuͤrſt Eriſtow Befehl, mit einem Theil des Dra⸗ 
gonekregiments von Niſchninowgorod den rechten Fluͤgel 
des Feindes anzugreifen. Dieſer zerſtreute ſich augen⸗ 


blicklich, und wir eroberten eine Fahne. Trvtz dem gut 
unterhaltenen Feuer der feindlichen Artillerie, bemaͤch⸗ 
tigte ſich unſere Infanterie einer Anhoͤhe, welche den 
Mittelpunkt ſeiner Stellung beherrſchte. Als der Feind 
den linken Fluͤgel weichen ſah, ergriff er die Flucht und 
ward von unferer Reiterei lebhaft verfolgt. Die Dra⸗ 
goner von Niſchninowgorod thaten einen zweiten An⸗ 
fall, und nahmen den Perſern die Hauhtfahne, das, 
Siegesbanner genannt, ab, worauf der Feind auch die 
zweite Reihe der beſetzten Anhoͤhen verlieh. General 
Paskewitſch machte 8 Werſte jenſeits des feindlichen La⸗ 
gers Halt, in einer Gegend, Chumler genannt, am Ufer 
des Oſchewan-Bulak; die Infanterie war 25 (31 Deut- 
ſche Meilen), die Reiterei 35 (5 Deutſche M.) Werft 
vorgeruͤct. Die Unordnung des Feindes war unbe⸗ 
ſchreiblich. Abbas⸗Mirza waͤre beinah unſeren Drago⸗ 
nern in die Hände gefallen; ſein Gewehr und der 
Peiſchkadmet, welcher es trug, ſind in unſere Haͤnde ge⸗ 
fallen. Das Perſiſche Fußvolk, das in Karaſiakin, 4 
Deutſche Meilen vom Schlachtfelde ſtand, hat an dem 
Gefecht keinen Antheil genommen. An dieſem Tage 
hat der Feind 2 Fahnen, 400 Todte und 100 Gefangene 
verloren. Unter letzteren befinden ſich Zeinal⸗Chan, 
Häuptling des mächtigen Mukdem-Stammes, Esker⸗ 
Chan, Weli⸗Chan, der Peiſchkadmet, des Abbas⸗Mirza⸗ 
Liebling, und Mehemet, ſein Waffentraͤger; ferner 
Aſſad⸗Alla⸗Chan, ein Verwandter des Schah und Ned⸗ 


ſhier Ali-Sultan. Auf dem rechten Fluͤgel des Feindes 


war die erleſene Reiterei des Schah, von Alajar⸗Chan 
befehligt. Abbas⸗Mirza, fein Bruder Melek-Kaſſim⸗ 
Mirza, und ein anderer Sohn des Schah, Ali-Nagt⸗ 
Murza von Kaswin, befanden ſich im Centrum. Auf 
dem linken Fluͤgel befehligten die Sardars Ibrahim und 
Haſſan, deren Gegenwart in dieſer Schlacht uns vor 
einem Angriffe im Rücken von der Seite von Eriwan 
her bewahrt hat. Wir haben einen Capitain, und 7 
Soldaten an Todten verloren; ein Major und 28 Sol⸗ 
daten wurden verwundet; 3 Mann vermißt. Den fol⸗ 
genden Tag ſchickte der General Paskewitſch in die 
Feſtung Abbas⸗Abad — deren Garniſon wahrend der 
Schlacht einen, jedoch mißlungenen Ausfall, gethan hat⸗ 
te — einen Gefangenen mit der Nachricht von der 
Schlacht und der Aufforderung zur Uebergabe. Dor 
Commandant, Mahmud⸗Emir⸗Chan forderte eine Friſt, 
von 3 Tagen, die ihm nicht gewährt ward. Abends er⸗ 
hielt der General die Nachricht von der Uebergabe. 
Den 19. Juli um 7 Uhr ließ er die Truppen aufmar⸗ 
ſchiren und begab ſich mit dem Stabe zur Hauptbatte⸗ 
rie; die Beſatzung ſtreckte das Gewehr, marſchirte vor 
den Siegern vokuͤber, indem ſie die Fahnen abgab, 
Mahmud⸗Emik⸗Chan, ein Eidam des Schah, ergab, ſich 
als ein Gefangener und lieferte die Schlüffel der Stadt 
aus. Man fand 18 Kanonen und viele Kriegsvorräthe. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 13. Auguſt. 

Der General Church befindet ſich zu Salamis und 
organiſirt ein Truppencorps, um damit einen neuen 
Verſuch gegen Negropont zu machen. Der Oberſt 
Fabvier wohnt in Methgna, wo er ein unabhaͤngiges 
Leben fuͤhrt; er ſoll erklaͤrt haben, die Befehle des Ge⸗ 
neral Church, deſſen ſchlechten Anordnungen man den 
Verluſt der Akropolis Schuld giebt, nicht anerkennen 
zu wollen. Die Sfakioten, welche keinem Vorſchlage 
Gehoͤr geben wollten, haben ſich aus Furcht vor Soli⸗ 
man, dem neuen Paſcha und Seraskier von Candia, 


nach der Feſtung Carabuſa ‚geflüchtet, von wo aus fie 


der Tuͤrkiſchen Schiffahrt Abbruch zu thun ſuchen. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 14. Auguſt. 


Nach einem Schreiben aus Corfu vom 17. Juli (in- 


Roͤmer⸗Blaͤttern) erſchien Ibrahim Paſcha, nachdem er 
ganz Elis durchſtreift hatte, vor dem Kloſter Mega⸗ 
Spiglio bei Kalavrita. Er fand dort Widerſtand; Kolo⸗ 
kotroni der Aeltere eilte mit einem Theile ſeiner Trup⸗ 
pen zu Huͤlfe, und es kam zu einem Treffen, in welchem 
die Araber 700 Mann verloren. Dieſe Nachricht braucht 
Beſtaͤtigung. Gewiß iſt es ubrigens, daß der Genekal 
Church, nach den von ihm in Nolrdgriechenland getrof⸗ 
fenen Verfuͤgungen, im Begriff ſteht, nach Moreg zu 
ruͤcken, um in Verbindung mit Kolokotroni zu agireh. 
— Zu Poros und Napoli di Romania. ſind Americani⸗ 
ſche Schiffe mit Proviant und Kleidungsſtuͤcken ange⸗ 
kommen, welche die Einwohner der neuen Welt den 
Griechen zum Geſchenk machen; auf jedem dieſer Schiffe 
befindet ſich ein Americaniſcher Agent. — General Di 
viniotti marſchirt mit 2000 Mann nach Attika, um alle 
von Karaiskäki befeſtigten Punkte, als Salong, Diſtorno, 
Livadia, Kravari ꝛc. zu unterſtuͤtzen. Auch Laſſini bei 
Miſſolunghi iſt von den Griechen unter Commando des 
Generals Dimo Celio beſetzt worden. 


8 Conſtantinopel, vom 25. Juli. 92 
Der in London am 6, Juli in Betreff der Paeiftea⸗ 
tion Griechenlands abgeſchloſſene Trgetat der Höfe von 
London, Paris und St. Petersburg iſt nun ſeinem gan⸗ 
zen Inhalte nach der Pforte kein Geheimniß mehr. 
Allein ſie iſt dadurch nicht geneigter geworden, die 
Grundſaͤtze dieſes Vertrages anzuerkennen. In Smyrna 
hat der Trgetat noch mehr Senſation als hier erregt, 
und die Engliſchen Kaufleute ſehr beunruhigt. 
Hr. v. Ribeaupierre hatte von dem Reis⸗-Effendi eine 
Conferenz in Ruͤckſicht des, Serwien betreffenden Ar⸗ 
tikels der Convention von Akierman begehrt; aber der 
Reis⸗Effendi bezeugte ſeinen Wunſch, dieſe Verhand⸗ 
lung nur durch, Dragomaͤnner gefuͤhrt zu ſehen; ver⸗ 
muthlich weil ſich Hk. v. Ribegupierre gegen die Aeuße⸗ 
rungen des Reis⸗Effendi, Rußland habe in Akierman, 
verſprochen, die Griechiſche Frage fallen zu laſſen, feier⸗ 
lich verwahrte. Demzufolge ſcheint noch keine Confe⸗ 
renz ſtattgefunden zu haben 1a) 

Man bemerkt, daß ein Zug Artillerie nach der Donau 
gefuͤhrt worden iſt, um die dortigen Feſtungen in beſ⸗ 
een Vertheidigungsſtand zu ſetzen. ö 

In der Hauptſtadt macht die Auflöſung der Topdſchis, 
welche trotz ihrer, der Reform geleiſteten Dienſte noch 
ſehr an den alten Corporgtions⸗Einrichtungen und For⸗ 
men hingen, großes Aufſehen. Sie ſollen ſaͤmmtlich im: 
die übrigen regulairen Truppen⸗Corps vertheilt werden. 
Ein Ereigniß andrer Art beſchaͤftigt nicht weniger die 
Gemuͤther ' 
Veruntreuungen, der Verwaltung des Kirchenguts be⸗ 
mächtigen. Allein die Ülema's vermochten die Softas, 


ihr Mißvergnuͤgen laut an den Tag zu legen, worguf 


der Sultan es vorläufig beim Alten ließ. Indeſſen 


glaubt man, daß die Manfregel: 


dennoch ausgefuͤhrt werden wird. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Bei der jetzt begonnenen Sammlung zu einem Denk⸗ 
male Alhrecht Duͤrers, mag folgende Mittheilung uͤber 


peltem Intereſſe fein. 


Sachſiſche; beſonders ſchaut der Giebel, 


durft keinen. 


Der Sultan wollte ſich, wegen angeblicher 


zu gelegener Stunde 


die Lebeusverhaͤltuiſſe dieſes großen Kuͤnſtlegs von dop⸗ 
er rer Schwerlich verläßt wohl ein ger _ 
bildeter Neiſender, geſchweige denn ein Kunſtfreund, 
Nürnberg, ohne nach Albrecht Duͤrers Wohnung zu 
wallfahrten und mit ehrfurchtsvoller Erinnerung die 
Stätte zu betrachten, wo des großen Mannes mannig⸗ 
fache, geniale Schöpfungen ins Leben traten. Das Haus 
liegt am Thiergartnerthore und bildet die Ecke der, 
nach Dürer genannten, Straße. Es hat ein eben fe: 
ſpießbürgerliches Anſehen, iſt jedoch hoͤher als das Hans⸗ 
)ſiſche; beſonden 0 mit einem klei⸗ 
nen Dachfenſter, über die Stadtmauer weit ins Freie 
hinaus Dieſes Dachfenſterlein iſt eine Mahnung für 
alle böfen Frauen, und man ſollte dergleichen, wo fie 
ſich vorfinden, hieher führen, und ihnen erzählen, daß 
der große Maler, ſo oft er von ſeiner zaͤnkiſchen Ehe⸗ 
haͤlfte, der ſchoͤnen Agnes Frei, bis zum Unertraͤglichen 
geeinigt wurde, ſich unter das Dach hinauf ffuͤchtete, 
und aus dem Fenſterlein in Gottes weite Natur hin⸗ 
ausfchauete, um wieder Athem zu ſchoͤpfen und ſich zu 
erholen. Indeß war dies nur ein Palliativmittel, und 
Agnes Freh hatte wirklich die Genugthuung, ihren 
Ehemann zum Thiergaͤrtner⸗Thor hingus tragen zu 
ſehen. (Er ſtarb 1528 am 6. April, 57 Jahr alt). Ein⸗ 
fach und ruͤhrend ſchreibt daruͤber Willhald Pirkheimer, 
ſein beſter Freund: „Ich hab warlich an Albrechten der 
beſten Freund einen, ſo auf Erdreich gehabt hab, verlo⸗ 
ren, und dauert mich nichts höher, als daß er eines ip 
hartſeligen, Todes geſtorben iſt, welchen ich nach dem 
Verhaͤngniß Gottes niemand denn feiner Hausfrauen zu⸗ 
ſagen kann, die ihm fein. Herz eingenagen, und dermaß 
gepeiniget hat, daß er ſich deſto ſchneller von hinnen. ge⸗ 
macht hat, denn er wal nusgedorvet wie ein Staub, 
guten Muth mehr ſuchen oder zu den Leu⸗ 
ten gehn Alſo hat das böfe Weib fein Sorg, das ihm 
Doch wahrlich nit Noth gethan hat. Zudem hat ſie ihm 
Tag und Nacht zu der Arbeit haͤrtiglich gedrungen, allein 
darum, daß er das Geld verdient, und ihe das lies, ſo 
er ſtarb. Den fie allweg hat verderben wollen, wie fie 
denn noch thuet, unangeſehen, daß ihr Albrecht bis in 
die 6000 Gulden werth gelaſſen hat. Aber da iſt kein. 
Genuͤgen, und in Summg iſt fie allein feines Todes ein 
Urſach. Ich hab ſie ſelbſt oft für aegwöhniſch ſtraͤflich 
een gebeten, und ſie gewarnt, auch ihe vorgeſagt, was 
das Ende hiervon ‚fein wird, aber damit hab ich nit an⸗ 
ders, als Undank erlangt. Dann wer dieſem Mann 
wohlgewollt und um ihn geweſt, dem iſt fie feind wor⸗ 
den, das warlich den Albrecht mit dem Höchſten bekuͤm⸗ 
mert, und ihn unter die Erden gebracht hat. Es folk: 
einer lieber ein Buͤbinn, die ſich ſonſt feeundlich hielt, 
haben, denn ſolch nagend, argwoͤhnig und keifend fromm. 
Frauen, bei der er weder Tag noch Nacht Ruhe oder: 


Fried haben konnt.“ i 

Die Bildſaͤule des bekannten Vendeer⸗Cſenerals, Ca⸗ 
telinenu, iſt den J. d. M. in Pin⸗en⸗mauge mit vicler 
Feierlichkeit aufgeſtellt worden. Es ward ſogleich eine: 
Subscription eröffnet, um dem General d'Elbse, dem 
Nachfolger Catelineau's, gleichfalls eine Bildſaͤule zu. 
errichten. 

In Edinburg wird au einer neuen Ausgabe von Sir 
Walter Scotts Leben Napoleons mit zahlreichen Ver⸗ 


beſſerungen, Zuſaͤtzen, Auslaſſungen und Berichtigungen, 


in 6 Bänden in 8. zum Troſt aller litergriſchen Mikro⸗ 
logen gedruckt. 0 ſt aller litergriſchen Mikro⸗ 


Kun ſt⸗ Anzeige. 
Wir halten uns verpflichtet die geehrten Bewohner 
Stettins auf den Herrn und das Fräulein Siebert auf⸗ 
merkſam zu machen, welche, guf einer muſtkaliſchen Kunſt⸗ 
reiſe 11 Petersburg begriffen, hier angekommen ſind 


und ein Concert zu geben beabſichtigen. Das Breolguer 


Tagesblatt vom 25ſten April d. J. ſpricht ſich über Beide 
folgendermaßen aus: 5 

„Demoiſelle und err Siebert gehdren zu den aus⸗ 
gezeichnetſten Geſangkuͤnſtlern. Dem. Klara Siebert hat 
eine friſche, metallreiche Sopran⸗Stimme von ſeltener 
Höhe. Bei einem Umfange über zwei Octaven, ſtehen 
alle Tine in gleichem Vekhaͤltniß. Die Manier des 
Geſanges zeigt die neueſte Schule, Portamento, Modu⸗ 
lation, deutliche Ausſprache des Tektes, Kehlefertigkeit. 
Reinheit und Sicherheit in den Paſſagen, beſitzt die junge 
Kuͤnſtlerin in hohem Grade. Die ehrömgtiſche Tonleiter 
durchläuft Demoiſ. Siebert ſo ſicher, rein und deutlich, 
wie man ſelten von einer ausgezeichneten Sängerin höͤ⸗ 
ren wird. Daß fie nicht blos im ilalteniſchen Geſchmack 
zu ſingen verſtehe, beweiſet wohl die im Sinn des Kom⸗ 


poniſten mit tiefem Gefuͤhl und Wahrheit vorgetragene 


Parthie der Agathe, wo, wie in jeder Darſtellung, das 


liebenswuͤrdige Aeußere der jungen Philomele, die in fo 


Bewunderungswuͤrdiges leiſtet, 
ſehr angenehm mitwirkte. Dem. Siebert iſt Schülerin 
ihres Vaters. Ein Lehrer, der ein junges Talent fo 
ſchnell zu entwickeln und auszubilden verſtand, verdient 


zartem Alter ſchon fo 


f mit vollem Recht Meiſter des Geſanges genannt zu wer⸗ 


den. Seine Manier des Vortrags, die Reinheit und 
Sicherheit der Paſſagen, und vorzüglich feine Porta⸗ 
mento, find vollguͤltige Beweiſe der Meiſterſchaft““ 


Bei einem ſolchen Ausſpruche glauben wir, daß es bei 
dem kunſtliebenden Publiko Steltins nur dieſer Anzeige 
beduͤrfen wird, um dem Hru. Siebert und feinem Fru⸗ 
lein Tochter die erfreuliche Ausſicht auf einen zahlreichen 


Beſuch ihres zu gebenden Concerts zu eröffnen. 2 
— —n. ——:::..... 


Bekanntmachung. ve 


Betrifft die Herausgabe eines neuen Jahrbuchs für 
Pommern auf das Jahr 1828. ö 

Mehrere Umſtaͤnde, vornemlich aber die erſt im 
Anfange dieſes Jahres beendigte neue Drganifation 
der Provinziab Verwaltungs Behörden, haben die in 
der Vorrede zum Jahrbuch fuͤr Pommern von 1824 
zum Jahre 1827 verheißene Erſcheinung eines neuen 


Jahrbuches unmoͤglich gemacht; dagegen wird ein 


folches, um den vielfachen Wänſchen und Anfragen 
deshalb zu begegnen, zum Jahre 1828 erſcheinen, in⸗ 
ſofern, wie nicht zu bezweifeln ſteht, die Anzahl der 
Subſcribenten den Koſten entſpricht. N 

Die ſaͤmmtlichen reſp. Militairs und Civil⸗Behoͤr⸗ 
den der Provinz werden daher beziehungsweiſe er⸗ 
fucht und aufgefordert, fpäteftens bis zum ısten Sep⸗ 
tember d. J. nach Anleitung des Jahrbuchs pro 1824 
vollſtaͤndige Nachweiſungen der bei ihnen ange; 
ſtellten Beamten ꝛc., welche neben den deutlich und 
recht geſchriebegen Vor- und Zunamen, die Jahres⸗ 


zahl des wirklichen Eintritts in den Königlichen oder 


Communaldienſt und des Eintritts in das gegenwaͤr⸗ 
tig bekleidete Amt, enthalten muͤſſen, an mich gelan⸗ 
gen zu laſſen. 5 

Zugleich mache ich, in Beziehung auf das Obenge— 


ſagte, darauf aufmerkſam, daß die Herausgabe des 
Werks lediglich von der zur Deckung der nicht unbe⸗ 
deutenden Koſten erforderlichen Anzahl Subſcriben— 
ten abhängt, und wuͤnſche daher mit jener Nachwei⸗ 
ſung die Anzeige der moͤglichſt großen Anzahl der 
Letzteren zu erhalten, indem ich zugleich bemerke, daß 
nach dem Wunſche Mehrerer, der Zeitkalender in der 
neuen Ausgabe fortbleiben und deſſen Stelle durch 
Erweiterung der allgemein intereſſanten ſtatiſtiſchen 
Notizen erſetzt werden wird. a 
Der Preis des Jahrbuchs wird bei einer Starke, 
von ungefähr 24 Bogen „Einen Thaler“ nicht uͤber⸗ 
ſteigen, jedoch für die Nichiſubſeribenten um die 
Haͤlfte erhoͤhet werden. { 
Stettin den ıgten July 1927. 
Der Königl. wirkt. Geheime Rath und Oberpraͤſident 
: von Pommern. 
; (gez.) Sack. 4 


* 


Bekanntmachung. 
Die Aufnahme der Neuvorpommerſchen Gutsbeſſtzer 
als Actionairs der ritterſchaftlichen Privatbank 
in Pommern betreffend. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den von der letzten 
General⸗Verſammlung der Actionairs der ritterſchaft⸗ 
lichen Privatbank in Pommern zu §. 36 der Status 
ten vom ısten Auguſt 1824 gefaßten Beſchluß, wor⸗ 
nach auch Gutsbeſitzer in Neuvorpommern, als Mit⸗ 
glieder der Societät zugelaſſen werden ſollen, wenn 
gleich noch kein Hypothekenbuch von ihren Guͤtern 
angelegt iſt, mittelſt Allerhöchſter Cabinetsordre vom 
ızten Juli d. J. zu beſtaͤtigen geruhet. 

Dem mir gewordenen Auftrage zufolge, mache ich, 
dieſe Declaration der Statuten vom ısten. Auguſt 


1824 zur Nachricht und Beachtung hierdurch öffent 
lich bekannt. 


Stettin, den loten Auguſt 1827. 


wirkl. Geheime Rath und Oberpraͤſident 


Der Koͤnigl. 
8 von Pommern. Sack. 


Jacobi⸗Orgel⸗Muſik. 

Am naͤchſten Sonntage, als am ıften September, 
wird Nachmittag die nunmehr reparirte Orgel zum 
erſtenmale mit allen ihren Eigenthuͤmlichkeiten ge⸗ 
ſpielt werden. Die Tonſtuͤcke find folgende: 1) Eins 
leitung und Doppelfuge, auf das Themas B, a, o, h. 
2) Präludium zu dem Chorale: O Haupt voll Blut 
und Wunden. 3) Crucifirus für acht Singſtimmen, 
componirt von Lotti, (aus der Sixtiniſchen Capelle in 
Rom.) 4) Phantaſte fuͤr die Orgel, von Rink. 
Im zweiten Theile: 1) FlötensConcert im Kirchen⸗ 
ſtyle, für die Orgel componirt von Rink. 2) Pfalm 
für vier Maͤnnerſtimmen, comp. v. Schnabel. 3) 
Veraͤnderungen auf das Lied: Heil unſerm Konig, 
Heil! 4) Fuge v. Rink. 5) Schluß⸗Choral für Sold⸗ 
und Chorgeſang mit Begleitung der Orgel. Die 
nahere Charakteriſtik der Tonſtuͤcke, ſowie die Angabe 
der Regiſter, mit welchen ſie vorgetragen werden, 
enthält das Textbuch der Geſangſtücke. Eintritts; 
Karten ſind nicht an der Kirche, ſondern bei dem 
Hrn. Profeſſor Graßmann (Moͤnchenſtraße), Herrn 
Juſtiz⸗Commiſſarius Geppert (Frauenſtraße), Herrn 
Kirchen⸗Rendanten Gueler (Breiteftraße) und bei 
dem Unterzeichneten fuͤr 10 Sgr., ſowie Texte für) 


e Sgr. zu haben. Der Anfang iſt präcife halb 
5 Uhr, die Kirchenthuͤre unter der Orgel wird um 
4 Uhr geöffnet. Der Ertrag iſt für milde, kirchliche 
Zwecke. Sat dc e. 8 


f Literariſche Anzergen. 8 
Bei A. Ruͤcker in Berlin iſt erſchienen und bei 
F. 3. Moin in Stettin (Moͤnchenſtraße Nr. 464) 
zu haben: 0 
Jonas Sandbuch für Geconomie⸗Commiſſarien 
und Gutsbeſiger, oder materielle zuſammenſtel⸗ 
lung aller Geſetze, die gutsherrlich⸗bäuerlichen 
Regultrungen, die Gemeinheitstheilungen und 
die Ablöfung von Dienſten, Natural⸗ und Geld⸗ 
leiſtungen betreffend. 8. (19 Bogen.). 1 Rtlr. 
Ferner iſt fo eben erſchienen; 
Falck, Dr. N., Aktenſtücke betreffend die neue 
Preußiſche Kirchenagende. Kiel. geh. 


m 
\ 7 


15 Sgr. 


In F. H. Rorin's Bude und Muſikhandlung 
(Moöuchenſtraße 464) iſt wieder angekommen: . 
Arion, Sammlung auserleſener Geſangſtuͤcke, mit 
Begleitung des Piango⸗Forte. 7s Heft à 5 Sgr. 
Daſſelbe, mit Begleitung der Guitarre. is und as 
Heft as Sgr. 


Pharmaeopoea borussica. 
Heute wurde bei mir ausgegeben: 


Die Preußiſche Pharmacopoe, äberſetzt⸗ 


und erlaͤutert von Dr. Fr. Ph. Dulk. : Affe 
bis Ste Lieferung oder Bogen 1 — 24 des 
Iſten Bandes. (Einfache Mittel.) 4 Rthlr. 
12 gGr. 
Der Druck dieſes Werks, welches von E. Koͤnigl. 
Preuß. hohen Miniſterium der Geiſtl. Un⸗ 
terrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten, 
durch Mittheilung der Aushängebogen der neuen 
Pharmacopoca huldvoll gefördert iſt, geht ununter⸗ 
brochen vorwärts, und der anterzeichnete Verleger 
glaubt den dringenden Wuͤnſchen des pharmaceuti⸗ 
ſchen und aͤrztlichen Publikums durch Ausgabe des 
Werks in einzelnen Lieferungen am zweckmäßigſten 
e fen 3 
eipzig, den zoften July 1827. 
Leopold Voß. 
In Stettin iſt dieſelbe in der Nicolaiſchen 
Buchhandlung zu haben. \ 


Concert Anzeige. 

Die Unterzeichneten, (auf ihrer Durchreife nach 
St. Petersburg,) laden hiermit die hochverehrten 
Freunde der Geſang⸗Kunſt zu einem großen Vocals 
und Inſtrumental⸗Concert, welches Montag den 
zten September Abends 7 Uhr im Saale des 
Schuͤtzenhauſes Statt finden wird, und in welchem 
dieſelben eine Reihe der vorzüglichſten Geſangſtuͤcke, 
für Sopran und Baß, vorzutragen die Ehre haben 

werden, ganz ergebenſt ein. Billets im Subferiptions⸗ 
Preiſe 4 20 Sgr. find bei Hrn. F. H. Morin, Moͤn⸗ 
chenſtraße Nr. 464, und im Gaſthofe zu den 3 Kronen 


zu haben. Das Naͤhere beſtimmen die Concert⸗Zet⸗ 
tel. Stettin, den zoſten Auguſt 1827. e 
Clara Siebert und Franz Siebert, 

Opern- und Concert-Saͤnger von Dresden. 


Verbindungs- Anzeige. g 
Unsere heut vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen theilnehmenden Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenst an. Züllichau am 22, August 
1827  W.Possart. Florentine Possart 
75 geb. Jacobi. 


Mechaniſches Theater, 
im Saale des Engliſchen Hauſes. 

Freitag den zrſten Auguſt, auf vieles Verlangen: 
Die Teufels⸗Bruͤcke. — Sonntag den zten September: 
Doctor Fauſt. — Montag den zten, als legte Vorſtel⸗ 
kung: Das Teſtament des Vaters, oder: Casperle 
muß zu allem dienen; hierauf Ballets und kosmo⸗ 
logiſche Unterhaltung; zum Schluß: Casperle's 
Abſchieds⸗ Rede. — Dem verehrungswuͤrdigen Publikum 
fuͤrden meinen Vorſtellungen geſchenkten gütigen Bei⸗ 
fall mein innigſter Dank! Stets wird das Anden⸗ 
ken an die edlen Bewohner Stettins in mir fortleben. 


Eberle, Profeffor der Mechanik und Akuſtik. 


5 Anzeigen. i 

Die Lieferung des Bedarfs an Hanf und raffinir⸗ 
ten Rüböhle zur Straßenerleuchtung für 1827, folk 
am zten September, Vormittags um 11 Uhr, im 
Nathsſagle ausgeboten werden. 


Vom Sonnabend, als den ıflen September an, 
wird das Dampfſchiff ſeine Reiſen erſt Morgens 
7 Uhr beginnen. Stettin den 30. Auguſt 1927. 

Nahm. Lemonius. 


Von dem Herrn E. H. Krelage in Harlem erhalte 
ich Anfangs künftigen Monats wieder eine Parthei 
Blumenzwiebeln zum Verkauf, und find die Verzeich⸗ 
niſſe zu jeder Tageszeit in meinem Comtoir zu ha⸗ 
ben, wobey ich noch bemerke, daß die Preiſe dieſes 
Jahr niedriger als früher geſtellt find, und ſchon 
jetzt Beſtelkungen darauf angenommen werden. Stets 
tin, den iſten Auguſt 1827. a 

W. Hennig, große Dohmſtraße Nr. 671. 


* a 
„„ Neue lithographiſche Anſtalt. 
„ Mit dem iſten September 1827 tritt die von . 
mir errichtete lithographiſche. Anſtalt in Thaͤ⸗ 
tigkeit, welche ich dem geneigten Wohlwollen 
der reſp. Behoͤrden, und dem Mublikum beſtens 
habe empfehlen wollen. 5 * 
Alle, in dieſem Geſchaͤft vorkommenden 
Kunſt⸗ und Schriftſachen, werden zu den Pe 
allerbilligſten Preiſen und mit beſtem Fleiße Se 
ausgefuͤhrt, und bitte ich, mich mit recht 
vielen Aufträgen zu beehren. * 


, A. Drahn, % 
wohnhaft Jacobi⸗Kirchhof No. 441. 
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Wei der Abreiſe von hier nach Prenzlau empfiehlt 


ſich dem geneigten Andenken feinen hieſigen Freunden. 


W. L. Wolff. 
Stettin, den ayften Auguſt 1827. 


Gestickte Kantentulles-Kragen, 


-Tücher und - Hauben, 
vorzüglich schön und billig, hat wieder erhalten 
J. T. Fischer senior, Kohlmarkt No. 429. 


Dr. Voglers reinigende und ſtaͤrkende Zahntinktür 
iſt fortwährend acht in Commiſſion zu haben bei 
Ehr. Bord, Pelzerſtraße Nr. 807. 
2. 28 


. e e e ee e e e e e e ee e 
„ Der Leinwand⸗Fabrikant B. W. Witſche aus 
Schmiedeberg offerirt einen neuen Transport 
Schleſiſcher Ereas⸗Leinwand, auch Zwirn, zur 
* 
* 


beliebigen Auswahl zu den billigſten aber feſten 
Preiſen. Sein Waaren'Lager iſt im goldenen 
Löwen in der Louiſenſtraße.“ 

CCC 


Elaſtiſche Metall⸗Schreibfedern. 

Dieſe Federn find nach langwierigen verſchiedent⸗ 
lichen Verſuchen zu der moͤglichſten ihrem Zwecke am 
beſten entſprechenden Vollkommenheit gediehen. Sel⸗ 
bige beſtehen aus einer neuerfundenen Metall⸗Com⸗ 
poſition, welche der Schaͤrfe der Tinte widerſteht. 
Man kann mit ihnen ſo weich und ſchoͤn wie mit 
einer gewohnlichen Gänſefeder ſchreiben. Beim 
Stumpfwerden konnen ſelbige mit einem jeden ſchar⸗ 
fen Meſſer wieder verbeſſert werden, indem man. fie 
nur zwei⸗ oder dreimal nach der Spitze zu ſchabt, 
ohne dieſe abzuknuͤpſen. Sie gewähren den Vortheil 
eines jahrelangen Gebrauchs und erſparen das laͤſtige 
Federſchneiden. Unterzeichneter logirt im Gafthof 
zur Stadt Copenhagen bei dem Herrn Heydemann, 
und wird ſich nur 4 Tage hieſelbſt aufhalten. 

C. H. Schleſing, 
Mechanikus aus Hamburg. 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
en 


Es kann ſogleich ein junger Menſch von außerhalb 
als Lehrling in meiner Material⸗Handlung, der die 
gehörigen Schulkenntniſſe dazu beſitzt, aufgenommen 
werden. Auguſt Gotthilf Glantz. 


Ein gebildeter junger Mann wird in einer Ma- 
terial- Waaren- Handlung als Lehrling verlangt. 
Wer Lust dazu hat, wolle seine selbst geschrie- 
bene Addresse unter G. in der Zeitungs- Expedition 
übgeben. : 


Ein junger Mann von guter Erziehung und mit 

gehörigen Schulkenntmſſen verſehen, kann als Lehr⸗ 

fing in meiner Apotheke zu Michaelis angeſtellt wer⸗ 

den. Hierauf Reflectirende belieben ſich baldigſt bey 

mir zu melden. Stralſund den asſten Auguſt 1827. 
J. M. Weinholz. 


Eine anſtaͤndige Perſon von guter Familie, wuͤnſcht 
zu Michaeli in irgend einer Wirthſchaft ein Unter⸗ 
kommen. Das Naͤhere zu erfragen 

Bollenthor Nr. 934. 


Wenn ein Knabe Luſt hat, Maler zu werden, ſo 
melde ſich derſelbe Pladerinſtraße Nr. 96 bei dem 
Maler F. Schmidt. . 2 


Der Maurermeiſter Rriebeling, welcher von Maſ⸗ 
ſow nach Stargard gezogen, empfiehlt ſich der um⸗ 
liegenden Gegend. 


a Die n ſt ge seu ch 

Ein Handlungsdiener, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, der mehrere Jahre in einer bedeutenden 
Material- Waaren-Handlung gearbeitet, ſucht zum 
ıften October a. c. in einem ſolchen oder ähnlichen 
Geſchaͤft ein anderes Engagement. Hierauf Neflectir 
rende werden gebeten, ihre Addreſſen unter A. D. 
in der Zeitungs Expedition gefaͤlligſt abzugeben. 


Eine Wirthſchafterin von guter Familie, mit gus 
ten Empfehlungen verſehen, wuͤnſcht zu Michaelis 
auf dem Lande oder in der Stadt ein Placement. 
Hierauf Reflectirende erhalten nähere Auskunft in 
Stettin Oderſtraße Nr. 22. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Holzbedarfs für unſer Geſchaͤfts- 
lokal im bevorſtehenden Winter ſoll dem Mindeſtfor⸗ 
dernden uͤberlaſſen werden, und zur Abgabe der Ge⸗ 
bote iſt ein Termin auf den sten September Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Kanzelleidirektor 
Sander im hieſigen Stadtgerichte angeſetzt worden. 
Die Bedingungen werden in dieſem Termine bekannt 
gemacht, koͤnnen aber auch vorher von dem Kom⸗ 
miſſarius mitgetheilt werden. Stettin, den ꝛzten 
Auguſt 1827. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


5 3 O lz au ct i d h. 

Es follen aus dem zur hieſigen Stadt gehörigen, 
dicht an der Oder belegenen Forſtrevier, der Korn⸗ 
buſch genannt, 324 Stück Nuß,⸗Eichen öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir haben da⸗ 
zu einen Bietungstermin auf den ısten September 
d. J., Vormittags 10 Uhr, hierſelbſt zu Rathhauſe 
anberaumt, und laden Kaufluſtige dazu ein. Frank⸗ 
furt a. d. Oder den sten July 1827. 


Der Magiſtrat. 


Zu verkaufen. 
Das zu Kyowsthal lub No. 23, eine Meile von 
Stettin und eine viertel Meile von Alt⸗-Damm bele⸗ 
gene Wohnhaus nebſt Pertinenzien, welche in Acker 
und Wieſen beſtehen und welches einen materiellen 
Werth von 784 Rthlr. 10 Sgr. hat, nach der Mey⸗ 
nung der Sachverſtandigen aber 700 Rthlr. werth 
iſt, ſoll oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Hiezu haben wir einen Termin auf den agſten 
September d. J., Vormittags um 11 Uhr, im herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnhauſe in Finckenwalde angeſetzt, wo⸗ 
ſelbſt und bey dem Unterzeichneten die Tare zu jeder 
I eingejehen werden kann. Stettin, den ahſten 
uny 1827. - 
v. Katteſche Gerichte zu Finckenwalde u. Kyowsthal. 


Krüger I., Hoffiskal. 


1 


Siebei eine Beilage. 


a 


1 Beilage zu Nr. 


70. der Koͤnigl. 
Vom 31. Auguſt 1827. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


+ 


Bekanntmachung. 5 


5 Es find zum Hafenbau pro 1827 190 Stuͤck eichne 


Encaiſſements⸗Pfaͤhle, jeder Pfahl 3 Fuß lang, fünf 


Zoll im Quadrat ſcharfkantig beſchlagen, von ganz 


geſundem Holze, erforderlich, deren Lieferung 


rant der Manufactur. Die gewoͤhnlichen Porcellan⸗ 


dem 
Mindeſtfordernden im =. der Licitation uͤberlaſſen 
werden ſoll. Zu dem Ende ſteht ein Termin auf 
Montag den roten September d. J. und zwar in 
Stettin im kleinen Seſſions- Zimmer der Koͤnigl. 
Regierung vor dem Kanzlei-Director Haupt, und in 
Swinemuͤnde bei der unterzeichneten Schiffahrts⸗Com⸗ 
miſſion, in beiden Orten Morgens um 10 Uhr, an. 
Qualificirte Lieferanten werden mit dem Bemerken 
hiezu eingeladen, daß dem Mindeſtfordernden, wenn 
das Mindeſtgebot oder die Perſon des erſtern von 
der Koͤnigl. Regierung annehmbar befunden worden, 
der Zuſchlag ertheilt und kein Nachgebot angenom⸗ 
men werden ſoll. Swinemuͤnde, den 18ten Auguſt 827. 
Koͤnigl. Preuß. Schiffahrts⸗Commiſſton. 


5.013.090 vita, 
Zum oͤffentlichen Verkauf der im Koͤnigl. Kluͤtzer 


Forſtrevier im Laufe diefes Wirthſchaftsjahres geſchla⸗ 


genen und auf hieſiger Ablage befindlichen 300 Klaf⸗ 
ter büchen Klobenholz, von 2 Fuß 2 Zoll Klobenlaͤn⸗ 
ge, ſo wie des hieſelbſt noch vorraͤthigen Beſtandes 
an buͤchen zfuͤßigem Klobenbrennholz aus dem vori⸗ 
gen Jahre, iſt ein Licitations-Termin auf den ten 
September c., Nachmittags um 2 Uhr, im hieſtgen 
Forſthauſe anberaumt, zu welchem Kaufliebhaber 
eingeladen werden, Kluͤtz den 28ſten Auguſt 1827. 
Richter, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Zwey Stuͤck ſcharfkantig behauene buͤchene Schiffs⸗ 
kiele, jedes 44, 18, 18, ferner eichen Schiffsholz, beſte— 
hend in Border-Stäbingen, Balken, Boden-Wrangen, 


Knie-Auflanger, Sitter und Planken von verſchiede⸗ 


ner Starke, letztere auch nach franzoͤſiſchem Maaße 

geſchnitten, ſehr billig. Dieſe Hoͤlzer werden auch 

bey einzelnen Stuͤcken verkauft, bey „ 
ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


Aechtes ſchwediſches (Fahlun) Braunroth in großen 
Tonnen, ganz friſcher ruſſiſcher Preß⸗Caviar a Pfd. 
12 Gr., gegoſſene friſche Kaſan⸗Talglichte, 4, 6, 8, 
10 4 Pfd., a Stein 4 Rilr., Sardellen à Pfd. 3 Gr., 
Rumm, und Petit Burgunder: Wein, die 3. Bout. 
10 Gr., ſchoͤne Smirn. Roſinen a Pfd. 3 Gr., fran⸗ 
zoͤſiſcher dicker Terpentin a Pfd. 3 Gr., grüner Schwei⸗ 
zerkaͤſe a Pfd. 6 Gr., acht Japan⸗Soja, die Krucke 
1 Rthlr., ruſſiſ. Caravanen⸗Thee a Pfd. 4 Rthlr., 
alles in alt Courant, und in Partheyen billiger, bey 

feel. G. Kruſe Witwe. 

Neuer holländilcher Vollhering, in Gebinden 
und einzeln, ift zu einem ungleich billigern Preis 
als bisher zu haben, bei Li [ch Re. 


Porcellan und Sanitaͤts⸗Geſchirr. 
Tafel,, Caffee- und Thee⸗Service nach Preis⸗Cou⸗ 


Taſſen a Paar 5 Sgr. bei D. F. C. Schmidt. 


Ausbietung von billigen Schmiede⸗ 
und Schloſſer⸗Werkzeugen. 
Bei beabſichtigter gaͤnzlicher Gefchäfte-Aufgabe 
biete ich nachſtehende Gegenſtaͤnde zu den billig⸗ 
ſten Fabrik⸗Preiſen an: ; 
Engliſche Schleiffteine von 1 bis 7 Fuß, 
engl. Maaß. 
Amboſſe, Sperrhoͤrner und Schraubſtoͤcke. 
Hand⸗, Geld⸗ und Laſt⸗Waagebalken. 
Schneidemühl⸗, Brett: und Zimmer⸗Saͤgen, 
2 Feilen und Werkzeuge aller Art. 
Stettin, den 30ſten Auguſt 1827. 
F. W. Weidmann, Heumarkt Nr. 48. 


Ausbietung von billigen Baumaterialien. 
Einem hieſigen und auswaͤrtigen reſpectiven 
Publico biete ich nachſtehende Gegenſtaͤnde zu 
den beigeſetzt niedrigen Preiſen an. 
Das Schock halbe Brettnaͤgel ... 
55 ganze = en de 
Lattnaͤgel 2 „ „ „ 
Bodenſpieke 72 


Rohrnuͤ gel 154 
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Tauſend 5 
der Ring Rohrdrath .. . . 222 u. 234 = 
und kleinere Nägel, fo wie 5- — 10>zöllige 
Spieker zu den billigſten Preiſen. 
Stettin, den 31ſten Auguſt 1827. 
F. W. Weidmann, Heumarkt Nr. 48. 
In der Bollenſtraße No. 786 find gemachte Blu⸗ 
men zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen. 


Geräucherter Schleusen-Lachs bey 
ER GH August Otto. 


‘ Copenhagner Syrop, Aalburger Hering, Gerfien- 
malz und Weizenmehl offerire ich billig. 
Louis Sauvage, 


fetter Hafer und Gerfte, guter 
Rothwein pr. Anker 9 Rthlr., die 2. Flasche Br. 
ohne Bout., ſchleſ. Landwein pr. Anker 52 Rthlr., 
die 3. Flaſche 6 Sgr., großer Berger, auch ſchoͤner 
Berger Fetthering, verſchiedene Sorten graue Leine⸗ 
wand, auch neue Säcke, billigſt bey 

Carl Piper. 


Neuen vorzüglich schönen Holl. Voll- Hering, 
zu Wasser angekommen, verkauke ich in Fassel 
auch einzeln sehr billig. Carl Goldhagen. 


Neue Gardefer und Malagaer Sommer: Citronen 


Beſte gelbe Hirſe, 


in Kiſten und einzeln, ſowie neue Salzgurken in 


1 und 2 Schockfaͤſſel, bey Auguſt Wolff. 
Leinwandten, Bettzeuge, Nankins, Fatter Feinwand, 
ten, Zwirn, leinen und baumwollen Dachtgarne bil, 
ligſt bey Johann Ferd. Berg, 
große Oderſtraße No. la, 


Beſter neuer holländifcher Ee kleinen 
Gebinden bei E. W. Gollniſch & Comp., 
No. 2091 am Bollwerk. 


Gute gelbe ſchleſiſche Mirfe und fuͤße Hall. Back⸗ 
pflaumen billig bei Chr. Gottſchalk 
BL; in Stettin, Kuͤterſtraße Nr. 43. 


Feine Hollſteiner Butter in 2 und 4. Tonnen iſt zu 
haben bey A. Witte, am Bollenthor 
und Bollwerk. 


„ Neuen Berger Fett-Hering & 

von vorzüglich schöner Qualit& in Tonnen und 
kleinen Gebinden, so wie gr. Berger und dito 

kleineren Sommer-Hering, in büchen und fichten 


Gebinden, neuen 2 Adler-Küsten-Hering bey Par- 


thieen und einzelnen Tonnen, br. Berger Leber- 
Thran, verkaufe ich zu den billigsten Preisen. 
Stettin, den .2zsten August 1827. 7 

5 J. A. Rassow, Speicherstrasse No, 79. 


Ei Gaus verkauf. 3 

Der Eigenthuͤmer des Haufes Nr. 334 am Para⸗ 
deplage hieſelbſt, welches acht heizbare Zimmer, incl. 
eines Eß⸗Saals, enthält, wovon ſich in Jeder der bei⸗ 
den Etagen vier befinden, und welche ſaͤmmtlich ſehr 
wohl conditionirt und zur Wohnung für eine anſtaͤn⸗ 
eine Familie geeigenſchaftet find, wuͤnſcht daſſelbe 
moͤglichſt bald zu verkaufen, auch, vom ıften Novem⸗ 
ber d. J. ab, an jedem beliebigen Tage zu überges 
ben, und wird einem foliden Käufer ſowohl in Anſe⸗ 
hung des Kaufpreiſes, als deſſen Zahlung die moͤg⸗ 
lich billigſten Bedingungen ſtellen. Man beliebe ſich 
daher an ihn ſelbſt zu wenden. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Morgen als Sonnabend den iſten September, 
Nachmittag 2 Uhr, werde ich in der großen Woll⸗ 
weberſtraße im Haufe Nr. For ſaͤmmtliche Baͤckerei⸗ 
Utenſilien, Spinde, Spiegel, Schildereien und Ber 
ten in öffentlicher Auction meiſtbietend verkaufen. 
a Oldenburg. 


5 Auction. 

Montag den zien September c. und folgende Ta⸗ 
ge, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, follen in der Koͤ⸗ 
nigsſtraße Nr. 182 die nachbenannten Gegenſtaͤnde, 
oͤffeutlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden: ; REN 

Silber, eine s Tage gehende Stutzuhr, Porkel⸗ 
lain, worunter Tafel: und Kaffee⸗Service, ges 


ſchliffene Wein⸗ und Bierglaͤfer, Kupfer, Zinn, 


utes dammaſtenes Tiſchzeug, Leinenzeug, viele 

etten, mahagonie Meubles, worunter insbefons 
dere: 4 große Spiegel, Komoden, 4 Spieltiſche, 
Kleiderſpinde, ein mahagonie Forts Piano; in⸗ 
gleichen mehrere plattirte Arm- und 1 broncener 
großer Kronleuchter, ſehr ſchoͤne Kupferſtiche, 
Haus: und Kuͤchengeraͤth ꝛc. Reisler. 


5 — — — — — mn 
Freitag den zien September, Nachmittag 2 Uhr, 
werde ich auf dem Kloſterhofe im Petrihospital die 
Nachlaͤſſe der verſtorbenen Pröbnerinnen Wahl und 
Sckert, beſtehend in Mobilien, Haus⸗ und Küchen 
eräth, Kleidungsſtuͤcke, Leinenzeug und Betten, in 

ffentlicher Auction meistbietend verkaufen. 
Oldenburg. 


teſtraße No. 355 im Laden. 


und Schlange, weiſet die hieſige ZeitungsExpedition 


mriethesgeſu ch: 


Zum ıften October wird eine Wohnung von zwey 
Zimmern ohne Meubeln geſucht. Das Nähere Brei⸗ 


= es 


Zu vermiethen in Stettin. 
Nahe am Schloß ſind zwei ſehr freundliche Stuben 
mit Zubehör ſogleich oder zum ıften October an eine 
ſtillen Miether billigſt abzulaſſen. Das Nähere in 
der Zeitungs⸗Expedition. 3 


Nr. 538 am grünen Paradeplatz iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Kuͤche und Kammer 
neo dazu gehoͤrigem Keller, zum ıften October e. 
an einen ruhigen Miether zu vermiethen. ? 


Am ‚grünen Paradeplatz No. 343 iſt die zweite 
Etage zum ıften October d. J. zu vermiethen. 


Zu vermiethen: Zwei aneinander haͤngende Stu⸗ 
ben an der Moͤnchendrücke Nr. rıgr. 


Am Roßmarkt iſt eine freundliche Stube mit Kam— 
mer fur einzelne Herren, mit auch ohne Meubles, 
zu vermiethen. Das Naͤhere in der Zeitungs⸗Exped. 


Eine Stube, Kammer, Kuͤche und Zubehoͤr, ſowie 
2 Stuben, = Kammern, Küche nebſt Zubehör, find 
Louiſenſtraße No. 735, hinten heraus, zum ıften Oe⸗ 
tober zu vermiethen. 5 


Breiteſtraße No. 395 iſt parterre eine Stube und 
Alkofen nebſt Kühe und Holzgelaß zum ıften Octo⸗ 
ber zu vermiethen. 2 


Die zweite Etage, Mittwochſtraße Nr. 1058 iſt fos 
gleich zu vermiethen. 0 


In dem in der großen Oderſtraße lub No. 70 belege⸗ 
nen Haufe iſt der dritte Stock, beſtehend in 5 Stu⸗ 
ben, mehreren Kammern, Kuͤche, nebſt Keller und 
Holzgelaß, zum ıften October d. J. zu vermiethen; 
auch ſtehen daſelbſt mehrere Boͤden zur anderweiti⸗ f 
gen Miethung frey. Das Naͤhere darüber iſt in dems 
ſelben Hauſe parterre zu erfahren. : 


Fiſcherſtraße Nr. ogg ift zum Iſten October eine, 
auf Verlangen auch zwei gut meublirte Stuben par⸗ 
terre zu vermiethen. ; I N 


w.. ᷣ K DIEBE RR IS TENSIDT 

Am Krautmarkt 1026 ift in der dritten Etage eine 
Stube, Kühe und Kammer zum ıften October zu 
vermiethen. 


22 ĩ7?“!˙!tͥ F uĩ 1 8 
Zwey befonders [ehön meublirte Zimmer ſind 
in der beſten Gegend der Unterftadt fofort zu 
vermiethen, Näheres in der Zeitungs-Expedition. f 


Bekanntmachungen. 
Neue Zufuhren von Hänfe erhielt wiederum 
ohann Ferd. Berg, 
große Oderſtraße No. 12. 


Den Käufer einer alten wohlkonditionirten kupfernen 
Maiſchblaſe zu 4 bis 500 Quart, nebſt Maifchwärmer 
nach. —.— 

Prompte Shiffsgelegenheit nach e 

nn o I m 

Carl Gottl. Plantico. 


weiſet nach 


